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Zum Ausmalen!!!
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Pia-Nino-Band





Am Freitag, den 09.06., sind alle Schulkinder der Astrid-Lindgren-Schule zur Turn-halle in Malsfeld gelaufen. Auch die Kindergarten-kinder sind gekommen. �In der Turnhalle hat ein Kinder-Mitmachkonzert stattgefunden. Was für ein Spaß!�Die Darsteller  haben im-mer einen kleinen Text ge-sagt. Dann kam das passende Lied dazu. Die Kinder haben alle mitgetanzt und sich wild bewegt. �Es war ein schöner, rockiger Vormittag. �Das Konzert dauerte ca. 1 Stunde. Im Anschluss konn-te man CDs kaufen. Viele Kinder haben sich eine zur Erinnerung gekauft. Danach sind alle Schulkinder wieder zur Schule gelaufen.


von Marlen Wengst





Das Sportfest








In diesem Jahr brauchte man beim Schirmer-Sport-Fest wirklich einen Schirm. Es war wie immer spannend. Trotz Wind und Wetter haben alle Klassen der Astrid-Lindgren-Schule an dem Sportfest mitgemacht. �Alle Kinder mussten laufen,  springen und werfen. An dem Sportfest hat auch die Toch-ter von Frau Boge teilge-nommen. Sie ist über 4m ge-sprungen. Das möchte ich auch mal schaffen. Die Jungs aus der 4. Klasse  sind aber auch schon über 3m gesprungen. Das ist super. Das Sportfest hat mit der Siegerehrung bis 19.30 Uhr gedauert. Ich glaube, alle Kinder sind glück-lich und zufrieden nach Hause gegangen.


Marlen Wengst
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Was war in der Schule los?  





Das Feuerwehr-Referat 








Wir drei haben ein  Re-ferat über die Feuer-wehr Beiseförth/  ge-halten. Wir haben Leos Vater interviewt. Unser Plakat was das größte und echt cool. Für den Vortrag haben wir noch drei Uniformen be-sorgt. Diese Uniformen haben wir beim Referat angezogen und wir ha-ben eine Überraschung mitgebracht. Das wa-ren Feuerwehrautos zum Selberbasteln aus Papier. Außerdem ha-ben wir auch die Autos der Feuerwehr und die Ausrüstung vorgestellt.


 Die Geschichte von der Einsatzabteilung Beiseförth/Malsfeld


Die Einsatzabteilung besteht offiziell seit dem 30.06.2015. Sie entstand aus der Zu-sammenlegung der Ein-satzabteilungen Beise-förth (bestehend seit 1934) und Malsfeld (bestehend seit 1931).





Zweck der Abteilung/ Einsatzbereich





Wir stellen den Brandschutz der Gemeinde Malsfeld sicher. Ebenso sind wir bei Hilfeleistungseinsätzen innerhalb der Gemeinde tätig. Wir helfen unseren Bürgern egal ob Brand, Flutschäden oder anderen Notsituationen. Darüber hinaus beraten wir unsere Bürger in Sachen vorbeugenden Brandschutz und sonstigen Dienst-leistungen der Feuerwehr. Besonders wichtig ist uns die Brandschutzerziehung in Kindergarten und Schule.


Von Leo, Fabian und Hannes
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Was war in der Schule los?





Am 27.2. war bei uns in der Schule Fasching. 


Ich bin als Ronja Räuber-tochter gegangen. Zuerst ha-ben wir in der Klasse ge-frühstückt, alle Lehrer wa-ren als Indianer oder Cowboy verkleidet. Danach haben wir mit der Klasse noch ein paar Spiele gemacht. Dann sind wir in die anderen Klassen gegangen und haben in jeder Klasse ein Spiel gespielt. Als erstes war ich bei Frau Iber. Dort musste man blind malen. Das beste Spiel war bei Frau Brehm. Da hatte jeder eine Karte und auf der war ein Symbol. Frau Brehm hat dann zum Beispiel „Herz“ gesagt und dann durften die, die Herz hatten, einen Platz weiter rutschen. Wer als erstes wieder auf seinem Platz war, hatte gewonnen. Es war sehr schön. 


Marlene





Es war sehr witzig. Und ich hatte sehr viel Spaß. Vivian sah echt cool aus. Ich bin als Ray gegangen. Die coolste Station war bei Frau Töpfer. Es war ein Spiel, das hieß „Die Bombe“. 


Mia
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Endlich ist Fasching! Juhu! Ich bin als Tina gegangen.  Tina ist die Freundin von Bibi Blocksberg – der kleinen Hexe aus Neustadt. Einige Mädchen haben sich Bibi oder Tina ausgesucht. Alle waren sehr schön verkleidet! Es gab unterschiedliche Kos-tüme. Viele  haben etwas zum Schmücken mitgebracht. Wir haben viel getanzt. Frau Boge hat Fotos geschossen. Unser gemeinsames Frühstück war lecker. Dann ging es los. Es waren insgesamt 10 Spiel-stationen in der Schule aufgebaut. „Bottle-Flip“ habe ich sehr toll gefunden. Frau Boges Station hat am meisten Spaß gemacht. Mir haben aber alle Spiel-angebote gut gefallen.  Die Stimmung in der Schule war fröhlich und ausgelassen. Zum Schluss sind wir im Taka-Tuka-Land geblieben und haben ordentlich ge-tanzt. 


Von Marlen Wengst! 





Ich  hab mich als Ninja ver-kleidet. Leo  war FBI-Agent. Mein Bruder Luca  war auch  ein Ninja. Annette war eine Indianerin. Noah war Luigi.  Und Erik G. war Mario. Han-nes war ein Bauarbeiter. Außerdem haben wir eine  große  Girlande gebastelt. Es gab 10  Stationen. 


Fabian








Fasching 2017





Am Mo, 27.2.17, haben wir, die Klasse 4a, Fasching ge-feiert. Als erstes haben wir ein Frühstück gemacht. Da-nach eine Stationsarbeit. Am besten hat mir die Station „Karten rücken“ von Frau Brehm gefallen! Alle Kostüme waren sehr schön. Ich hatte mich als Turnerin verkleidet und die Lehrer entweder als Cowboy oder als Indianer.


Es war ein schöner Fasching!


Lena





Ich bin als FBI-Agent ge-gangen. Es gab was zu Essen:  Rote Wurst, Eier, Nachtisch, Brotaufstrich, Käse. Es gab 10 Stationen und eine Station hieß „Hühner schießen“. Ich habe oft getroffen. Wenn man in die Mitte traf, dann legte das Huhn ein Ei. Hannes hat mir geholfen Julie zu kriegen und als wir Julie gefangen hatten, ist sie manchmal abgehauen und wir mussten sie dann wieder ein-fangen und Noah auch. Mein Cousin Anton ist als eine „Star Wars“ Figur gegangen. Wenn ich Verstärkung ge-braucht habe, habe ich einfach meinen Bruder Emil geholt, weil Emil auch als FBI-Agent gegangen ist. Omar ist als Feuerwehrmann gegangen. Er hatte auch ein Strahlrohr dabei gehabt, das war cool.


Leo
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Der kleine Hase mit großen Ostergedanken


Der kleine Hase möchte so gerne seinem Papa, dem Osterhasen, beim Ver-stecken der Ostereier hel-fen. Doch um ihm zu be-weisen, dass er es kann, muss er erst mal aus der Oster-eier-Anmal-Fabrik heraus. Die Arbeiter lassen ihn nur heraus, wenn er die rest-lichen 35.342 Eier angemalt hat. Also fragt er einen größeren Hasen: „Darf ich auf die Toilette gehen?“ „Ja, du darfst“, sagt er. Danach geht er zu seinem Papa. Der kleine Hase bettelt seinen Papa an: „Bitte, wir können es doch wenigstens einmal ausprobieren?“ „Na gut“, sagt Papa, „aber nur einmal.“ Der kleine Hase sagt: „Ich freue mich schon, äh wann ist eigentlich Ostern?“ „Schon Morgen“, sagt Papa, „und ich möchte höchste Leistung von dir sehen.“ Die große Nacht war gekommen. Der kleine Hase, Papa und die vielen Mitarbeiter hop-peln los. Jetzt sind sie end-lich da, doch dann fällt dem kleinem Hasen schon der erste Eierkorb hinunter. „Entschuldigung“, sagt der kleine Hase. Doch Papa ist nicht böse und sagt: ,,So habe ich doch auch ange- fangen!“ In den letzten Stunden ist dem kleinen Ha-sen kein einziges Ei mehr herunter gefallen. Künftig darf er jedes Jahr mit-kommen. „Übung macht den Meister!“   Lena








Meine Ferien waren gut. Wir waren in einem Aqua-Park. Zu Ostern war unsere ganze Familie zum Osterbrunch bei uns zu Hause. Ich habe zu Ostern eine kurze Arbeits-hose und ein T-Shirt be-kommen und ganz viel Schnucke. Am meisten habe ich mich über meinen neuen Klappspaten von der Bundes-wehr gefreut. 


Leo








� 


Ferien sind immer schön. Man hat viel Zeit zum Spielen und Basteln. Die Osterferien waren eine schöne Erholung. Ich habe gern mal bis 10.00 Uhr geschlafen und bin abends spät ins Bett gegangen.


Wenn man nicht in den Urlaub reist, kann man viele Tages-ausflüge machen. Wir waren am Edersee. Meine Familie und ich sind zwei Stunden auf einem Boot gefahren. 


Außerdem war meine Freundin Leni zu Besuch. An diesem Tag haben wir den Kindergarten besucht. Mit Hanna habe ich Ostereier gefärbt.


Meine Osterferien waren toll. 





Marlen Wengst




















Warum feiern wir Ostern?


Jesus ist Gottes Sohn. Die Römer glaubten Jesus nicht, dass er Gottes Sohn ist. 


Jesus hat sehr viele Men-schen geheilt. Judas hatte Jesus verraten, obwohl er Jesus Freund war. Danach wurde Jesus von den Römern in den Palast geführt und in das Gefängnis gesperrt. Jesus sagte: „Ich bin ein König und ich bin der König der Juden.“ Die Römer antworteten: ,,Dann be-kommst du deine Krone.“ Dann bekam Jesus eine spitze Dornenkrone aufge-setzt. Jesus musste sein Kreuz tragen. Aus der Menge kam ein Mensch und half Jesus das Kreuz zu tragen. Dann waren sie am Berg angekommen. Dort wurde Jesus gekreuzigt. Dann wur-de er in eine Höhle gelegt. Die Leute haben einen großen Stein vor die Höhle gerollt. Nach drei Tagen ging Maria mit ihren zwei Freundinnen zu der Höhle, aber der Stein war weggerollt. Da kam ein Engel und sagte: ,,Jesus ist auferstanden.“ Maria und ihre zwei Freundinnen ver-kündeten es überall. Des-wegen feiern wir Ostern. Alles mit den Geschenken ist irgendwann dazugekommen. 


Mia











Ostern
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Kein Fasching ohne Pippi!





Heinrich-Schirmer-Sportfest
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Jette Hruschka, Malsfeld, 7 Jahre. Meine Hobbys sind Handball, Flöte, Klavier und Schwimmen. Mein Lieblings-fach ist Lesen. Wir haben zwei kleine weiße Hunde. Sie heißen Lissy und Frau Schröder. Ich bin in der Zeitungs-AG, weil ich sehr gerne Geschichten schreibe.





Ich heiße Mia Garde, bin 8 Jahre alt und wohne mit meinen Eltern, Großeltern und meinem Bruder Hannes in Beiseförth. Mein Opa hat einen kleinen Bauernhof. Dort gibt es immer wieder Nachwuchs. Vor ein paar Wochen wurde ein süßes Bullenkalb geboren. Meine Hobbys sind Handball, Schwimmen, Tennis, Gitarre und Feuerwehr. Ich gehe in die Klasse 2a. Meine Klassen-lehrerin ist Frau Töpfer. 





Hallo,


ich bin der Fabian aus der Klasse 3a der Astrid-Lindgren- Schule in Malsfeld und ich bin 9 Jahre alt. Meine Hobbys sind, Fußball spielen und Fahrrad fahren. Meine Lieblingsfächer sind Mathe, Werken, Kunst, Sachunterricht, Schwimmen und Sport. Ich wollte in die Zeitungs-AG, weil ich gerne Geschichten schreibe.





Zeitungs-AG





Hallo ich bin der Leo Hofmann. Ich bin 9 Jahre alt. Meine Hobbys sind Judo, Feuerwehr und Fußball. Ich habe mich in die Zeitungs–AG eingewählt, weil es mich interessiert hat, wie eine Zeitung entsteht.  





Ich heiße Marlene Reinhardt, bin 9 Jahre alt und gehe in die Klasse 4a. Meine Lieblingstiere sind Eichhörnchen, Rehe, Rob-ben und Delfine. Ich tanze, turne und singe gern, außerdem spiele ich Cello und treffe mich gerne mit Freunden. Ich bin in die Zeitungs-AG gegangen, weil ich sehr gerne Geschichten schreibe.





Ich heiße Lena und bin 10 Jahre alt. Mein Hobby ist Turnen. Ich bin in die Zeitungs-AG ge-gangen, weil mein Lehrer Herr Eberlein mich gefragt hat. Jetzt macht es mir Spaß. Meine Lieblingstiere sind Hunde, Hasen und Delfine. Meine Lieblingsfarben sind blau und türkis.





Hallo, 


mein Name ist Marlen Wengst. Ich wohne in Sipperhausen. Zum Glück bin ich in die Astrid – Lindgren – Schule nach Malsfeld gekommen. Ich bin 10 Jahre alt. Meine Hobbys sind Gitarre spielen und reiten. Ich freue mich auf eine tolle Zeit in der Zeitungs-AG mit  Herrn Eber-lein.





Ich bin Lasse Mosebach aus der Kl .4. Ich zeichne gerne Donald Duck, und so ist es dazu gekommen: Ich lese gerne „Lustige Taschen-bücher“. An einem Wochen-ende wollte ich ein Bild mit Donald Duck abpauschen. Als ich fast den Kopf abg-epauscht hatte, sah ich die Mütze nicht mehr, deswegen versuchte ich die Mütze frei Hand zu malen. Nachdem ich den Kopf fertig hatte, kam  mir eine Idee: Ich könnte ja auch ganz viele Donald Köpfe frei Hand malen. Und so habe ich jetzt 21 Köpfe von Donald und einen Kopf von Daisy gemalt.
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Liebe Leser, liebe Leserinnen,


das ist nun meine letzte Zeitung als Chefredakteur. Viele Kinder und Helfer haben bei der Gestaltung mitgeholfen. Besonderen Dank gilt Walter Hansmann aus Ziegenhain, der immer Wege fand unsere Zeitung zu druc-ken. Die Zeitung, mittlerweile auch immer auf unserer Website, ist wie eine Schulchronik. Ich hoffe, dass es noch viele weitere Ausgaben geben wird und werde diese dann immer gerne lesen.





Frank Eberlein











Das Schloss von Kaiser Lukas





Kaiser Lukas war schon sehr alt. Er regierte das ganze Land Afrikas. Er hatte 7 nette Diener. Sie hießen, Milan, Leon, Elias, Emil, Michi, Anna und Anna. Lukas sagte: ,,Bringe mir was zu essen, ich setze mich schon mal an den Tisch.“ Dann sagte der Diener Milan: ,,Okay Majestät, das mache ich.“ Der Diener Milan sagte zu Diener Leon: ,,Ich möchte für den Kaiser immer arbeiten und du?“ „Ich möchte sowieso für Lukas arbeiten, er ist ja mein Cousin.“ Dann brachte Milan Lukas das Essen. Gegenüber saß Lukas Frau. Sie hieß Isabell. Isabell sagte:  „Wa-rum sagst du eigentlich, dass wir essen wollen?“ „Weil ich immer Hunger habe“, sagte Lukas. Dann wirst du aber fett“, sagte Isabell. „Ich gehe schlafen“, sagte Lukas.





Jette








Bücher





Die Buch- Vorstellung


Hallo, ich möchte euch mein Lieblingsbuch vorstellen. Es heißt:


P. F. O. T. E. Ein (fast) perfekter Hund 


geschrieben von Bettina Obrecht. 


Ich möchte euch jetzt er-zählen, was darin vorkommt. Hättest du auch gern einen Hund? Einen, der lieb ist und schlau und lustig? Dann geht es dir genau wie den Geschwistern Janne und Flip. Die sind über-glücklich, als ihnen eines Tages ein kleiner, herrenloser Hund über den Weg läuft. Aber sie trauen ihren Ohren kaum, als sie feststellen, dass dieser Hund auch noch sprechen kann! Gibt`s nicht, sagst du? Gibt`s doch! Denn dieser Hund ist 


P. F. O.T.E. Er kommt aus dem Labor, dort haben schlaue For-scher ihn entwickelt. Ob P.F.O.T.E. wohl am Ende bei Janne und Flip ein neues Zu-hause findet? Das ist ein wit-ziges, wunderbares, hunde-haarsträubendes Abenteuer!


Jette Hruschka








Magisches Baumhaus


Besuch bei den Indianern


Es war am Nachmittag als Anne mal wieder zu Philipp sagte: ,,Philipp das Baumhaus ist wieder da, komm wir gehen!“ „Okay“, sagte Philipp Im Wald stand das Baumhaus. Oben angekommen lag ein Buch, darauf stand:  „Die Indianer“. Philipp zeigte drauf und sagte: „Ich wün-schte wir wären dort.“ Das Baum-haus drehte sich. Es drehte sich immer schneller und immer schneller. Dann war aller wieder still. Totenstill. Als Philipp aus dem Fenster guckte, sah er eine schöne Landschaft. Zelte waren auf-gebaut und Rauch stieg aus den Zeltspitzen. „Anne“, rief Philipp, „guck mal. Das sieht ja schön aus. Komm wir gehen runter“. Sie gingen auf das Zeltlager zu. Da kam ein Pferd vorbei mit einem Jungen auf dem Rücken. „Hallo“, sagte der Junge, „wer seid ihr?“ „Ich bin Anne und das ist mein Bruder Philipp“, antwortete Anne. „Ich bin Fliegender Pfeil, wollt ihr mitkommen?“ „Ja“, sagte Philipp. Im Lager sah es schön aus. Im Zelt saß Fliegender Pfeils Oma. Seine Eltern waren gestorben und seine Oma passte nun auf ihn auf. Sein Opa war leider auch gestorben. Am nächsten Tag mussten Anne und Philipp wieder nach Hause.


Jette Hruschka
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Klasse 4a 


Hannes Garde, Zoe Geisler, Leopold Kaiser, Yule Kunert, Hanna Lambach, Ravi Mühleib, Sita Mühleib, Mohamed Hamo, Alessia Oglialoro, Josephine Polskich, Lena Raspe, Marlene Reinhardt, Julian Rose, Lea Rudolph, Ziyad Sbehat


Alles Gute und viel Erfolg in der neuen Schule!!








Klasse 4b


Peter Bonnert, Tim Brandau, Pauline Förster, Julian Kares, Finja Kilian, Marie Kliem, Timo Kopia, Max Ludwig, Tom Ludwig, Leni Müller, Sebastian Ploch, Hanna Rotärmel, Jelena Scholl, Asa Steinmetz, Jannis Wenderoth, Marlen Wengst, Shalyn Löwer


Alles Gute und viel Erfolg in der neuen Schule!!








Zum Abschied von Herrn Eberlein


Herr Eberlein ist der tollste Schuldirektor auf der Welt. Wir haben ihn alle sehr gern. Herr Eberlein hat schon sehr viel mit uns erlebt. Er hat schon viele aufregende, spannende und böse Sachen mit uns erlebt. Er ist immer für uns alle da. Du bist ein toller Sportlehrer. Er erzählt gerne Geschichten. Die Schule und die Kinder sind sein ein und alles. Er liebt die Natur. Wenn es auf der Klassenfahrt blitzt und donnert, beruhigt er die Kinder. Er versucht alles zu regeln, egal ob Schule, Kinder oder Spielsachen. Er mag die Mitarbeiter. Er liebt Goldie. Er liebt Frühstückseier. Herr Eberlein liebt den BVB. 


Tschüss Herr Eberlein !!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!





Marlene, Marlen, Mia und Jette
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Vor einer Schule ist für die Autofahrer ein Warnzeichen angebracht: ,,Überfahren Sie die Schulkinder nicht!“ Da-runter hat jemand in krakeliger Schrift geschrie-ben: ,,Warten sie lieber auf die Lehrer!“ 





Wo sitzen Kinder wenn sie zur Schule gehen? 


Nirgends, sie gehen ja!


Jette





Gehen 2 Zahnstocher einen Berg hinauf. Kommt ein Igel an ihnen vorbei. Sagt der eine Zahnstocher zum an-deren: „Ich wusste gar nicht, dass heute ein Bus fährt.“





Treffen sich 2 Hunde in der Wüste. Sagt der eine Hund zum anderen: „Wenn nicht gleich ein Baum kommt, mach ich mir in die Hose.“





Im Unterricht. Tim meldet sich: „Herr, Lehrer, was heißt das bitte, was Sie unter meine Arbeit geschrieben haben?“ – „Das heißt: sorgfältiger und deutlicher schreiben!“

















Beschwert sich der Kunde: „Die Feuerwerkskörper, die Sie mir verkauft haben, funktionieren ja gar nicht!“ Antwortet der Verkäufer: „Seltsam, ich hatte sie extra ausprobiert!“


Warum springt die Kuh wie verrückt auf der Weide herum? Weil ihr Kalb sich einen Milchshake wünscht. 


Eine Kuh fragt die andere: „Sag mal, warum ist Olga plötzlich so mager?“-„Weil sie abergläubisch geworden ist. Sie frisst nur noch vierblättrige Kleeblätter!“ 


Zwei Freunde treffen sich. „Stell dir vor, ich kann hell-sehen!“- Das ist ja toll! Seit wann?“ „Seit nächsten Don-nerstag…“


Der Schotte zu seinem Sohn: „Hast du deine neuen Schuhe an?“-„Ja, Papa.“-„Dann mach gefälligst größere Schritte!“


Der Richter zum Ange-klagten: „Wann haben sie Geburtstag?“ „Am 24. Ja-nuar.“ „Welches Jahr?“-„Jedes Jahr, Herr Richter.“


Leo & Fabian


Magst du Papageien? Bis auf Salat esse ich eigentlich alles. 


Papa sagt genervt: „Im neuen Jahr wünsche ich mir zwei artige Kinder!“ „Prima! Dann sind wir ja vier!!“, rufen Mia und Hannes 


Mia








Witze





 „Warum summen die Bie-nen?“, fragt der Lehrer. „Weil sie den Text vergessen haben!“  





„Jens, kannst du mir sagen, was die Mehrzahl von Baum ist?“, fragt der Lehrer. „Klar, Herr Lehrer, Wald!“ 





Der Lehrer fragt: „Wer kann mir sagen, welche Weinsorte an den Hängen des Vesuvs wächst?“ 


Da ruft Nathalie: „Glühwein.“ 





Ein mit Blumen bemaltes Auto rollt auf die Tankstelle. „Möchten sie Benzin oder Wasser für die Blumen?“, fragt der Tankwart. 


Marlen





„Unser Kanarienvogel hat Benzin getrunken!“ „Und?“ „Er flog dreimal durchs Zim-mer, dann stürzte er ab.“ „Tot?“ „I wo. Das Benzin war alle.“





Was kann man nicht zum Frühstück essen? Antwort: Das Mittag- und das Abend-essen!





„Wo hast du schwimmen gelernt!?“ „Im Wasser.“   


                                                                                                                 Haben sie runde Suppen-würfel? Mein Mann bekommt die eckigen Suppenwürfel im-mer so schlecht runter!                           





Mia
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Ballstars


Ich finde Ballstars sehr gut. Unsere Lehrerin Frau Bolze ist sehr nett. Ballstars ist eine AG in der man lernt verschiedene Ballsportarten zu beherrschen. Wir spielen: Basketball, Handball und Fußball. Am Ende der Stunde ziehen wir einen Zettel  aus einem Umschlag mit Zetteln, die wir geschrieben  haben.  Das Spiel spielen wir zum Schluss. In der AG haben wir viel dazu gelernt. Wir haben auch einen Test gemacht, wo wir zeigen sollten, was wir konnten. Es gab einen Ausdauer- und  einen Balltest. Wir haben auch ein Turnier in Kassel gehabt. Es waren 10 verschiedene  Schulen da. Wir waren unter den besten 5! 


Leopold  Kaiser 





Was war in der Schule los?  











Kino „Hanni und Nanni“





Am 6.6. war ich mit meiner Patentante im Kino. Wir haben "Hanni und Nanni - Mehr als beste Freunde" geguckt.


Die Entscheidung ihrer Mutter, die Zwillinge Hanni und Nanni ins Internat zu stecken, gefällt den beiden Mädchen überhaupt nicht. Sie beschließen, im Internat Lindenhof so viel Unsinn wie möglich anzustellen, um ganz schnell wieder von der Schule zu fliegen. Doch dann gehen sie zum ersten Mal in ihrem Leben verschiedene Wege. Nanni findet in der Reiterclique Freundinnen. Ihr gefällt es deshalb bald ganz gut auf Lindenhof. Hanni dagegen ist immer noch gegen alles in Lindenhof und ist sauer, dass Nanni nicht zu ihr hält. 


Der Film hat mir sehr gut gefallen, weil Hanni und Nanni sich zwar streiten, aber dann doch wieder zueinander finden, als Hanni beschließt, das Internat zu retten.





Marlene Reinhardt











Lesewettbewerb 


Am 17.05.2017 fand der Lesewettbewerb der Astrid Lindgren Schule statt. Teilgenommen haben aus der 1. Klasse  Johannes Reinhardt, Mia Schneider, Noah Simon und Phillip Heese. Aus der 2. Klasse Mia Garde, Milan Hahn, Luis Röhner und Luca Stehling. Aus der 3.Klasse Jana Henkel, Ida Vollmer, Lewis Tietz und Anastasia Asbrand. Aus der 4.Klasse Hanna Lambach, Pauline Förster, Leopold Kaiser und Finja Kilian. 


Die Kinder haben ein Lesestück aus einem selbst ausgesuchten Buch vorgelesen. Danach sollten sie einen Text vorlesen, den Frau Brehm ausgesucht hat. Sie hatten 5 Minuten Zeit zum Üben. Gewonnen haben  Noah Simon, Luca Stehling, Jana Henkel, Hanna Lambach und Leopold Kaiser.





Es hat viel Spaß gemacht!
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Die liebe Hexe





Es war einmal in einem fernen Königreich an einem sonnigen Nachmittag, da spielte eine kleine Prinzessin im Schloss-garten. In der Nähe gab es einen großen, dunklen Wald. Der König und die Königin hatten ihre kleine Prinzessin sehr lieb und waren sehr vorsichtige Eltern. Die Prin-zessin war dreizehn Jahre alt und wurde vom ganzen König-reich wegen ihrer Höflichkeit sehr geliebt. Ihr Name war Marie. Die Eltern mahnten stets die Prinzessin, nicht in den Wald zu laufen. Marie war ein sehr neugieriges Kind. So ging sie diesen Nachmittag trotz des Verbots in den Wald. Und als sie so ging, wurde es immer dunkler und dunkler. Plötzlich fing es an zu donnern und zu blitzen. Ein Sturm zog auf. In ihrer Angst rannte sie über Büsche und Dornen immer schneller. Die Dornen stachen in ihre Beine und die Steine unter ihren Füßen schmerzten sehr. Die Blitze wurden heller und das Donnern wurde stärker. Auf einmal sah sie eine Hexe in der Ferne. In ihrer großen Angst rief sie: „Wenn du mich beschützt und am Leben lässt, bleibe ich für immer bei dir!“ Das Gewitter zog fort. Wie sie es gesagt hatte, ging die Prinzessin mit der Hexe. 
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Keine Lust auf Schule 





„Woah“, ruft Emma erstaunt. Sie und ihre beste Freundin Lina stehen vor einem rie-sigen Berg. Er geht bis über die Wolken. Wie es dazu kommt werde ich euch jetzt beschreiben:


„Piep Piep“, machte Emmas Wecker. Ein ganz normaler Tag begann, dachte Emma. Doch das würde sich bald ändern. Sie stöhnte  und zog sich an. Dann ging sie hinunter. Ihre Mama hatte ihr schon ihr Frühstück  hin-gestellt. Toll, jetzt musste sie mal wieder in die Schule gehen ohne dass sie Lust darauf hatte. Auf dem Schulweg musste sie noch Lina abholen. Als Emma mit Lina die Tür öffnete, war  nicht die Straße vor ihnen,  nein, sondern ein riesiger Berg stand vor ihnen. 





 „Woah“, ruft Emma er-staunt. Der Berg geht wahrhaftig bis über die Wol-ken. Vom Berg fliegt ein Geist runter. „Wenn ihr es schafft, bis auf die Spitze des Berges zu kommen, hat jeder von euch zwei Wün-sche frei. Da Emma und Lina beide keine Lust auf die Schule haben, gehen sie los. Auf dem Weg erleben sie noch sehr viele Abenteuer z.B. werden sie von einem Yetie angegriffen. Danach hat jeder seine zwei Wün-sche bekommen.





Lena














Geschichten





Die Pferdegeschichte


Ich heiße Stella und fuhr mit einem Zug zu meiner Oma und meinem Opa.  Als der Zug anhielt, stieg ich aus. Meine Oma lebt auf einem Pferde-hof. Ich wollte dort die Sommerferien verbringen. Als ich ankam, drückte mich meine Oma sehr. Sie zeigte mir mein Zimmer. Dann sagte Oma: „Zieh deine Reitsachen an “. Als ich in den Stall ging, war Schnuffi, das Pferd, krank. Aber  zum Glück war Ostwind nicht krank. Ostwind musste bei einem Spring-turnier mitmachen. Ich stieg ohne Sattel auf Ostwind, obwohl ich es noch nie vorher gemacht hatte. Das Üben hat sehr viel Spaß gemacht. Dann war der Tag gekommen. Wir haben den 1. Platz erreicht. Ich fuhr ganz stolz nach Hause.


Von Marlen Wengst





Jettes erster Schultag


Jette ist sehr aufgeregt denn sie kommt morgen in die Schule. Am nächsten Morgen, sagt Jette: „Jaaaaaaaaaaaaa!“ Mama, ich komme heute in die Schule. Ich ziehe mir heute mein Lieblingskleid an.“


 Endlich in der Schule! Ihre Lehrerin heißt  Frau Rotkohl. Endlich ist Jette zu Hause. Sie darf ihre Zuckertüte öffnen. In der Zuckertüte ist ein Armband und neue Stif-te. 


Mia Garde
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dich gerettet. Deshalb soll sie bei uns leben und nie wieder allein sein.“





Alle gingen glücklich ins Schloss. Von nun an lief Prin-zessin Marie nie wieder allein in den Wald. Die fürsorgliche Oma war ja jetzt da! 





Und wenn sie nicht gestorben sind, so leben sie noch heute.


Marlen Wengst








Geschichten





Zu Hause im Königreich herrschte große Angst. Die Eltern machten sich furcht-bare Sorgen.





Im Hexenhäuschen ange-kommen, musste Marie im Haushalt helfen. Sie half die Teppiche auszuklopfen und die Zimmer fein zu machen. Die kleine Prinzessin Marie gab sich dabei große Mühe. Wenn sie abends von der Hausarbeit sehr müde war, erzählte ihr die Hexe zum Einschlafen Geschichten. 


In den sieben Wochen verhielt sich die Hexe eigentlich wie eine Großmutter. Die Prin-zessin nannte sie schließlich auch Oma. Der König machte sich in dieser Zeit auf die Reise, um seine Prinzessin zu finden. 





Eines Tages kam er an das Häuschen der Hexe. Er stieg vom Pferd ab und klopfte an die Tür. Welche Über-raschung, als die Prinzessin die Tür öffnete. Sie rief: „Lieber Vater, du hast mich gefunden!“ Der König freute sich sehr, als er sie sah. Prinzessin Marie sagte: „Die Hexe ist wie eine Oma für mich. Lieber Vater, können wir sie mit auf unser Schloss nehmen. Sie ist furchtbar allein und hat mich beschützt.“





Der König sagte voller Dankbarkeit: „Nun, sie hat














Primacanta


Am 10.6.2017 war das Primacanta Abschluss-konzert in der Stadt-kirche in Melsungen. Zuerst mussten wir uns einsingen, dann konnte es losgehen. Als erstes Stück haben wir den Primacanta-Kanon ge-sungen und dann "Singend begrüßen wir uns heut".  Wir haben noch viele andere Lieder gesungen, am Schluss noch "Ein Hoch auf uns". Es hat alles sehr gut geklappt und den Eltern hat es, glaube ich, sehr gut gefallen. Nach dem Konzert sind die Kinder





aus unserer Klasse vor die Kirche gegangen, wo Herr Eberlein ein Foto gemacht hat. Leider waren nicht alle da, weil viele auf dem Feuerwehrcamp waren.





Marlene Reinhardt
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